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A. Merkmale und Anwendung

Der OSCILLARZET* ist ein k le in e r tra g b a re r E lektronenstrahl- 
O sz illo g ra ph , d e r in fo lg e  se iner großen H and lichke it und de r 
einfachen B e d ie nba rke it außer für a llge m e in e  M essungen im 
Laboratorium  auch für Kontro llm essungen in W erkstä tten  und 
beim  K undendienst e inge se tz t w e rde n  kann.

Der OSCILLARZET en thä lt e ine  scharfze ichnende E lektronen­
s trah lröhre  m it Planschirm und ist m it Y- sow ie  X -Verstärker aus­
gerüste t. Der Y-Verstärker überstre ich t in S chm albandste llung 
e inen Frequenzbere ich von 2 Hz bis 600 kHz innerha lb  ± 3 d b  be i 
e iner m axim alen E m pfind lichke it von e tw a 6 mVss/cm. W ird  ke ine 
so hohe E m pfind lichkeit b e n ö tig t o d e r so llen höhere Fre­
quenzen o d er Rechteckspannungen be ob ach te t w e rde n , so kann 
auf B re itb an ds te llu ng  m it e ine r oberen  Frequenzgrenze von 
5 MHz und e ine r H öchstem pfind lichke it von 35 mVss/cm um ge­
schaltet w e rden. Der X -Verstärker hat e inen Frequenzbere ich von 
1 Hz bis 500 kHz und e ine  E m pfind lichke it von 0,8 Vss/cm. Die 
e ing e b a u te , von 10 Hz bis 300 kHz e in s te llb a re  Z e itab len kun g  
läßt sich durch das am Eingang des Y-Verstärkers lie g e n d e  Signal 
nach Plus- o d e r M inusim pulsen od e r durch e ine Frem dspannung 
synchronisieren.

M it d iesen technischen Eigenschaften g e w ä h rle is te t de r 
OSCILLARZET e ine v ie ls e it ig e  V e rw e n d b a rke it in de r Fernseh-, 
Impuls-, N iede rfre qu enz- und S tarkstrom technik. Nachstehend 
e in ig e  A n w e n d u n g sb e isp ie le :

Mit Y-Verstärker in Schmalbandstellung, 2 Hz bis 600 kHz

Messen von Brum m spannungen, Lösch- und V orm agnetis ie rungs­
ström en am T onbandgerä t; Untersuchungen an Kabeln, NF- 
V ie rp o le n  und NF-Verstärkern; Sym m etrieren von G e g en tak t- 
Endstufen; Spannungsm essungen bis e tw a 300 kHz; D arste llen de r 
Funkenlöschung und Prellung pe riod isch  a rb e ite n d e r Kontakte. 
In V erb indung  m it einem  F requenzw obb le r lassen sich ZF-Ver­
s tärker und U m w a n d e lfilte r sehr le icht abgle ichen.

* E in g e tra ge n e s W arenzeichen
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Bild  1 F ro n tp la tte  des OSCILLARZET

ßu1 Y -E ingang, Bu 2 M asse, Bu 3 E ingang fü r e x te rn e  S yn chron is ie rspannung  
o d e r X -V ers tä rke r, Bu 4 hoch o h m ig er K ip p sp a n n u n g sa u sg a n g ;
R 76 S te lle r fü r H e llig k e it ,  R 73 S te lle r für Schärfe;
S 2 Abschw ächer in G ro b s tu fe n  fü r Y -V ers tä rke r, S 5 F requenzbandum scha lte r, 
g e k o p p e lt m it R 11 s te tig e  Y -V e rs tä rku n g se in s te llu n g , R 40 Y -P unktlage;
S 3 Schalter fü r S yn ch ro n is ie ru n g sw a h l und U m schaltung auf X -V ers tä rke r,
R 65 S te lle r fü r S yn chron is ie rungs- und X -V e rs tä rk e r-A m p litu d e ;
S 4 K ip p fre q u e n z s te lle r  g ro b , R 55 K ip p fre q u e n z s te lle r  fe in



Mit Y-Verstärker in Breitbandstellung, 1 Hz bis 5 MHz

Messen von H F-G eneratoren, H F-Übertragungssystem en und 
Fernsehem pfängern (V ideo-S igna l, Synchron is ie rungsim pulse, 
Bild- und Z e ile n k ip p sp a n n u n g ); Spannungsm essungen bis e tw a 
2,5 MHz. In V erb indung  m it e inem  R echteck-G enerator schnelles 
Überprü fen  des Frequenz- und Phasenganges linea re r System e 
(Verstärker, Kabel, V ie rp o le ); in V erb indung  m it e inem  T astte ile r 
V erfo lge n  von S ignalen an R undfunkgeräten usw.

Mit Y- plus X-Verstärker

Schreiben von Lissajousschen Figuren, woraus Phase und Fre­
quenz zu e rm itte ln  sind, sow ie  von K en n lin ie n fe lde rn  von Elek­
tronenröhren o d e r fe rrom agnetischen Stoffen. Aufze ichnen des 
Frequenz- und Phasenverhältnisses zw e ie r M eßspannungen und 
des M od u la tion sg rad es  m it H ilfe  des M odu la tionstrapezes.

B. Beschreibung

1. Mechanischer Aufbau

Das T ite lb ild  sow ie  d ie  B ilder 2 und 3 ze igen den mechanischen 
Aufbau des OSCILLARZET, d e r in ein w id e rs tan ds fäh ige s  S tahl­
b lechgehäuse e in g e b a u t ist. Der O sz illo g ra ph  ist a u fg e g lie d e rt 
in F ron tp la tte  m it den B ed ienungse lem enten —  le d ig lich  de r 
N etzschalter und d ie  U m schaltle iste des N etztransform ators sind 
an de r Rückseite des G erätes a n g e o rd n e t— , N e tz te il,E le k tro n e n ­
s trah lröhre  und zw e i ve rtik a l an g e o rd n e te  H a rtp a p ie r-M o n ta g e ­
p la tte n  für den Y -Verstärker (B ild 3) sow ie  für den X -Verstärker 
e inschließ lich Z e itab len kun g  (Bild 2). Diese Bauweise e rm ög lich te  
e inen g e d rä ng te n , übersich tlichen und für d ie  W ärm eab le itung  
(S chornste inw irkung) besonders günstigen A u fbau ; das G erä t 
e rw ärm t sich auch be i D aue rbe trie b  nur g e rin g fü g ig . Nach Lösen 
zw e ie r Schrauben an de r Rückseite des G erätes kann dieses aus 
dem  G ehäuse herausgezogen w e rde n , w o m it d ie  Röhren und 
a lle  E inze lbau te ile  für e ine  e tw a ig e  Ü berp rü fung zugänglich 
w erden. Für e ine e in w a n d fre ie  Abschirm ung de r B ild röhre  ge ge n  
F rem dfe lde in flüsse sorg t e ine  Abschirm ung aus M um eta ll*.

* E in g e tra ge n e s W arenze ichen
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2. Netzteil

Der N etzschalter S 1 b e fin d e t sich an de r Rückseite des G erätes. 
An e ine r Lö tle is te  L (B ild 2) kann de r N e tz transfo rm ator auf 110 
o d e r 220 V um g este llt w e rde n , ohne d ie  S icherungen Si 1/ Si 2 aus­
w echseln zu müssen. Die Betriebsspannung für d ie  E lektronen­
s trah lröhre  w ird  m it e inem  S elen-S tabg le ich rich ter g le ich ge rich ­
tet. Zum Erzeugen de r Anodenspannung von 255 V für d ie  V er­
stärker und das K ip p g e rä t d ie n t e ine  G le ich rich te rröhre  EZ 80 
(Rö 7). Die A nodenspannungen sind —  so w e it e rfo rd e rlich  —  m it 
dem  T rio d e n te il de r ECF 80 (Rö 2) s ta b ilis ie rt. Bei sehr stark 
schw ankenden Netzen e m p fie h lt es sich, e inen K onstantha lte r zu 
ve rw enden .

Rö 1 Rö 2 Rö 3

Rö 7 L S/1/S/2 S1
Rö 1, Rö  2, Rö 3 Röhren des Y -V erstärkers, Rö 7 S tro m ve rsorg u n g , Rö 8 E lek­
tro n e n s tra h lrö h re , L L ö tle is te  für U m schaltung des N e tz tra n s fo rm ato rs , S 1 N etz­
schalte r, S i 1 und S i 2 S icherungen, von unten zu gä n g lich

B ild  2 Der OSCILLARZET aus dem G ehäuse h e ra u sg ezo g e n , rechte M o n ta g e ­
p la tte  m it X -V e rs tä rke r und Z e ita b le n k u n g
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Rö 4 Röhre des X -V erstärkers, Rö  5 und Rö 6 Röhren d e r K ip p s p a n n u n g s ­
e rzeugung

B ild  3 Der OSCILLARZET aus dem  G ehäuse h e ra u sg ezo g e n , lin ke  M o n ta g e ­
p la tte  m it Y -V e rs tä rke r
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3. Elektronenstrahlröhre

Als E lektronenstrah lröhre  w ird  d ie  Röhre DG 7-36 m it Planschirm 
ve rw e n d e t. Die H e llig k e it w ird  m it dem  D rehknopf R 76 „ In te n s /', 
d ie  Schärfe m it dem  D rehknopf R 73 „Focus" (B ild 1) e in g e s te llt.

4. Y-Verstärker

Ein frequ en zun abh än g ig e r S pannungste ile r in Z ehnerstufen m it 
konstantem  E ingangsw iderstand und konstanter E ingangskapazi­
tä t ist dem  V erstä rker vo rgescha lte t. Die A m p litu d e  kann an de r 
K a thodene ingangsstu fe  e tw a  1 :11 s te tig  e in g e s te llt w e rden. 
Der V erstä rker ist ein d re is tu fig e r RC-Verstärker m it G e g e n ta k t- 
Endstufe. Er ist frequenz- und phasenkom pensiert.

B an db re ite  und E m pfind lichke it w e rde n  durch Umschalten des 
A rb e itsw id e rs ta n d e s  e ine r V erstä rkerstu fe  m it dem  Schiebe­
schalter S 5, de r m it dem A m p litu d e n fe in s te lle r R 11 g e k o p p e lt 
ist, auf Schmal- o d e r B re itband e in g e s te llt. In B re itb an ds te llu ng  
(1Hz bis 5 MHz) ist S 5 gedrückt, in Schm albandste llung (2 Hz bis 
600 kHz be i e tw a sechsfacher E m pfind lichke it) gezogen.

5. X-Verstärker

Als X -Verstärker d ie n t e ine  G eg entak t-V e rs tä rkers tu fe . Die Band­
b re ite  b e trä g t be i m axim aler Verstärkung 1 Hz bis 500 kHz 
(± 3 db). Die E ingangsam plitude kann m it dem  P o te n tiom e te r R 65 
s te tig  e in g e s te llt w e rden. Diese E instellung ist frequenzabhäng ig . 
Der g röß te  A b fa ll be i hohen Frequenzen t r it t  be i zur H ä lfte  auf­
g e d re h tem  P o te n tiom e te r auf.

Soll d e r X -Verstärker ohne d ie  e in g e b a u te  Z e itab len kun g  b e ­
nutzt w e rde n , so w ird  d ie  M eßspannung zwischen Bu 3 „X -A m p l." 
und Bu 2 „ é "  g e le g t und g e la n g t in de r S te llung „X -A m p l." des 
Synchronisier-W ahlschalters S3 an den Eingang des X-Verstärkers. 
In d iese r S te llung w ird  d ie  Z e itab len kun g  abgescha lte t.

6. Zeitablenkung, Synchronisierung

Für d ie  K ippspannungserzeugung w ird  e ine  n e ua rtige  K ip p ­
schaltung ve rw e n d e t. Die Röhren 5 und 6 (B ilder 3 und 8) a rb e ite n
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als se lbstschw ingender M u ltiv ib ra to r und erzeugen kurze Im­
pulse. Die Dauer d iese r Im pulse e rg ib t d ie  Rücklaufzeit, ih re 
W iederho lun gs freq ue nz  bestim m t d ie  K ippfrequenz. Beide Funk­
tionen sind v o lls tä n d ig  ge tre nn t, da sie von versch iedenen Z e it­
konstanten bestim m t w erden.

Die ge w o nne ne  Sägezahnspannung, für d ie  nur d e r erste, noch 
annähernd lineare  Teil de r Entladekurve eines Kondensators 
benu tzt w ird , w ird  über e inen S pannungste ile r dem  X-Verstärker 
Rö 4 zugeführt.

Die Synchronisierung e rfo lg t über das 2. System de r Röhre Rö 6 
als K a th odenvers tä rker m it gem einsam er K athode m it de r S teuer­
röhre für d ie  Z e itab len kun g . Die A m p litu d e  de r Synchron is ie r­
spannung kann m it dem  P ote n tiom e te r R 65 e in g e s te llt w e rden. 
Die Synchronisierspannung w ird  be i E inste llung des Synchroni- 
s ier-W ahlschalters S 3 auf „e x t."  über Bu 3 von e iner frem den 
Spannungsquelle , be i E instellung auf „ in t. + "  o d e r „ in t .— "  von 
de r Plus- o d e r M inusanode de r G egentakt-E ndstu fe  Rö 3 des 
Y-Verstärkers abgenom m en. M it dem  Drehschalter S 4 w ird  d ie  
Frequenz des K ip pg erä tes  von 10 Hz bis 300 kHz in 6 Bereiche 
g ro b  un te rte ilt. Jeder Bereich ist m it dem  F e inste lle r R 55 im 
Verhältn is  von e tw a  1 :8  fe in  e ins te llba r.

Die Sägezahnspannung ist zwischen Bu 4 und de r Massebuchse 
Bu 2 hochohm ig abnehm bar.

C. Technische Daten

Y-Verstärker

Ide a le r Spannungssprung A nstie gsze it 75 ns 
(B re itb an ds te llu ng ) Ü berschw ingen max. 2 %  
Dachschräge be i 50-Hz-Rechteckwellen max. 3 %  
V ers tä rke re in s te llu ng  in Stufen 1 :1 , 1 :10, 1 :100,
1 :1000, s te tig  1 : 11

X-Verstärker

V ers tä rke re in s te llu ng  s te tig , jedoch frequ en zab hän g ig



Y-Verstärker

W echse lspannungsverstärker, E ingangsw iderstand 1 MO II 30 pF 
E ingangsspannungste iler in Stufen 1 :1 , 1 :10, 1 :100, 1 :1000, 

s te tig  1:11
max. zulässige M eßspannung über E ingangsabschwächer 300 Vss 
lineare Aussteuerung 40 mm

B r e i t b a n d
Frequenzbere ich (± 3  db ) 1 Hz bis 5 MHz 
max. A b le n ke m p fin d lich ke it 35 mVss/cm 
A nstie gsze it 0,07 jas 

S c h m a l b a n d
Frequenzbere ich (± 3 db ) 2 Hz bis 600 kHz 
max. A b le n ke m p fin d lic h k e it 6 mVss/cm

X-Verstärker

W echse lspannungsverstärker, E ingangsw iderstand 0,5 MO I1100 pF 
F requenzbere ich (± 3  db) 1 Hz bis 500 kHz 
max. A b le n ke m p fin d lic h k e it 0,8 Vss/cm

Kippgerät

m it D rehschalter S 4 e in s te llb a r in 6 Bereiche (vgl. Bild 1):
10 Hz bis 56 Hz
56 Hz bis 

310 Hz bis 
1,7 kHz bis 

10 kHz bis 
55 kHz bis

310 Hz 
1,7 kHz 

10 kHz 
55 kHz 

300 kHz

jedoch  m it s tarker Ü b erlappung , 
da m it R 55 e tw a 1:8 fe in  
e in s te llb a r

Synchronisierung

W ahlw eise :

E igensynchronis ierung nach P lusim pulsen od e r 
E igensynchronis ierung nach M inusim pulsen o d e r 
Synchronisierung durch Frem dspannung (Bu 3)

Spannung be i Frem dsynchronisierung 2 bis 200 Veff
Die S ynch ron is ie ram plitude ist m it R 65 s te tig  e in s te llb a r (vgl. 
B ilde r 1 und 8).

9



Netzgerät

Leistungsaufnahm e e tw a 50 VA
N etz transfo rm ator um ste llba r auf 110 o d e r 220 V,

50 bis 60 Hz
2 Sicherungen, m itte lträ g  300 mA/250 V

Abmessungen und Gewicht

Bre ite  X Höhe X Tiefe: 121 X 226 X 316 mm 
G ew icht e tw a  7,5 kg

Röhren- und Gleichrichterbestückung
Y -V erstärker: Rö 1 ECF 80, Rö 2 ECF 80, Rö 3 ECC 85 
X -V erstärker: Rö 4 ECC 85
K ippspannungserzeugung: Rö 5 EC 92, Rö 6 ECC 82 
E lektronenstrah lröhre : DG 7-36 m it Planschirm
S trom versorgung: Rö 7 EZ 80, E 1000 C 3/c

D. Bedienung des OSCILLARZET

1. Inbetriebnahme

Vorsicht, Hochspannung!

Der OSCILLARZET a rb e ite t m it Spannungen bis 1000 V. Diese 
Spannungen sind le ben sge fä hrlich ; je d e  Berührung spannung­
füh re nd er Teile muß daher ve rm iede n  w erden . Vor de r In b e tr ie b ­
nahme muß das G erä t an de r Erdungsbuchse Bu 2 g e e rd e t 
w erden . Bei abgenom m ener G ehäusekappe d a rf de r O sz illo ­
graph nicht b e trie b e n  w erden.

Vor dem  Einschalten des G erätes überzeuge man sich, ob  de r 
N e tz transfo rm ator de r vorhandenen Netzspannung entsprechend 
e in g e s te llt ist. Stimmt de r e in g e s te llte  W ert nicht m it d e r ö r t­
lichen Netzspannung übere in , so ist d ie  G ehäusekappe nach 
Lösen de r b e ide n  rückw ärtigen Schrauben abzuziehen und d e r 
Anschluß de r Spannung auf de r Lö tle is te  entsprechend dem  
au fgedruckten Schema herzustellen. Danach ist d ie  G ehäuse­
kap pe  aufzuschieben und w ie d e r an de r Erdungsbuchse zu 
erden. Damit ist de r OSCILLARZET b e trie b s b e re it und kann m it 
dem  N etzschalter e ingescha lte t w e rden.
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Etwa e ine  M inute  nach dem  Einschalten erre ichen d ie  K athoden 
d e r in d ire k t gehe iz ten  Röhren d ie  B e triebstem pera tu r. Danach 
können m it dem  D rehknopf R 76 „ In te n s /7und mit dem  D rehknopf 
R 73 „Focus" d ie  H e llig k e it des Kathodenstrah ls und seine 
Schärfe e in g e s te llt w e rden. Die Lage des Strahles auf dem  Schirm 
läßt sich in Y-Richtung m it dem  P unktlagen-P o ten tiom eter R 40 
vers te llen . Die H e ilig k e it soll n ie größer e in g e s te llt w e rde n , als 
zur Beobachtung u n b e d in g t e rfo rd e rlich  ist, da sonst d ie  Elek­
trone ns trah lröh re  le icht e inb re nn t und d ie  Lebensdauer de r Röhre 
he rabgese tz t w ird . Dies ist besonders be im  Schreiben s tehender 
B ilde r zu beachten, und zw ar vornehm lich be i den N u llin ien  und 
beim  N u llpunkt. Man ve rm e id e  desha lb  große H e llig k e it, beson­
ders w enn ke ine  Y- o d e r X -A b lenkung vorhanden ist.

2. Wahl und Einstellen der Y-Ablenkung

a) Anlegen der Meßspannung über den Y-Verstärker, schmalbandig
Frequenzbere ich be i ± 3 db  2 Hz bis 600 kHz
m axim ale E m pfind lichke it e tw a  6 mVss/cm

Die zu beob ach te nde  Spannung w ird  an d ie  konzentrische 
Buchse Bu 1 ge le g t. W enn ke in  konzentrischer Stecker v e r­
w e n d e t w ird , d ie n t d ie  M assebuchse Bu 2 als Bezugspunkt. 
Der Frequenzbere ich-U m schalter S5 muß gezogen sein. Die 
Verstärkung (Y -A m plitude ) kann m it dem  Drehschalter S 2 in 
Zehnerstufen und m it dem  P oten tiom e te r-D reh kno p f R11 s te tig  
1 :11 e in g e s te llt w e rden.

b) Anlegen der Meßspannung über den Y-Verstärker, breitbandig
F requenzbere ich be i ± 3 db  1 Hz bis 5 MHz
m axim ale E m pfind lichke it e tw a  35 mVss/cm

W ird  d ie  große E m pfind lichke it d e r Schm albandste llung nicht 
b e n ö tig t o d e r sollen Frequenzen über e tw a 600 kHz od e r 
Rechteck- o d e r Im pulsspannungen b e o b ach te t w e rde n , so 
e m p fie h lt es sich, den Y -Verstärker in de r B re itb an ds te llu ng  
zu ve rw en den . Der Anschluß und d ie  A m p litu d e n e in s te llu n g  
e rfo lg e n  w ie  unter a. Der Schiebeschalter S 5 muß gedrückt 
w erden .
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3. Aufnahme von Oszillogrammen mit Zeitablenkung

W ird de r Synchron is ie r-W ahlscha lter S 3 „ S y n c a u f  „e x t." , 
„ in t. +  "  o d e r „ in t. — "  g e s te llt, so w ird  d ie  vom  Z e itb a s isg e n e ra ­
to r e rzeug te  Spannung dem Eingang des X-Verstärkers zugeführt. 
Die A b len k fre q u e n z  läßt sich m it dem  Drehschalter S 4 zwischen 
10 Hz bis 300 kHz in 6 Stufen und da rüb e r hinaus m it dem  P otentio - 
m eter-D rehknopf R 55 fe in  e ins te llen .

Zum Erzielen eines s tehenden Bildes stehen d re i Synchron is ie­
rungsm öglichke iten  zur W ahl (vgl. „S ynchron is ie rung", Seite 9).

a) Eigensynchronisierung nach Plusimpulsen

Der Synchronis ierschalter S 3 ist auf „in t. + "  zu ste llen. Die 
S ynchronisierspannung w ird  von d e rP lusa no de  desY -G ege n- 
takt-V erstärkers abgenom m en.

b) Eigensynchronisierung nach Minusimpulsen

Der Synchron is ie rschalte r S 3 ist auf „ in t .— "  zu ste llen. Die 
Synchronisierspannung w ird  von de r M inusanode des 
Y -G egentakt-V erstä rkers abgenom m en.

c) Synchronisierung durch Fremdspannung

Der Synchron is ie rschalte r w ird  auf „e x t."  g e s te llt. Die Syn­
chronis ierspannung ist an Bu 3 „S ync." und Bu 2 „ 4 "  zu legen. 
Es w ird  em pfoh len , d ie  S ynchron is ie ram plitude  m it dem  
P ote n tiom e te r-D reh kno pf R 65 nur so w e it aufzudrehen, daß 
sich m it H ilfe  de r F requenzste lle r g ro b  (S 4) und fe in  (R 55) 
ge rad e  ein stehendes Bild e ins te llen  läßt. W ird  d ie  Synchroni­
s ie ra m p litu d e  zu groß (R 65 ganz nach rechts g e d re h t), so 
können Verzerrungen durch Ü bersynchron is ie rung au ftre ten.

4. Aufnahme von Oszillogrammen ohne Zeitablenkung 

Oszillogramme zweier Spannungen in Abhängigkeit voneinander

Wünscht man e ine  Spannung als Funktion e ine r anderen Span­
nung zu beobach ten (z. B. Schreiben von Lissajousschen Figuren, 
Aufnahm e von H ysteresesch le ifen), so ist d ie  zw e ite  Spannung 
an d ie  Buchsen Bu 3 „X -A m p l." und Bu 2 „ é "  zu legen. Der Syn­
chronis ier-W ahlschalte r S 3 muß ganz nach rechts auf S te llung
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„X -A m p l." g e d re h t w erden . Die B ild b re ite  kann nun m it dem 
P oten tiom e te r-D reh kno p f R 65 s te tig  e in g e s te llt w e rden . Diese 
E inste llung ist frequenzabhäng ig .

W ird z. B. an b e id e  V erstä rker e ine sinusförm ige W echsel­
spannung angeschlossen, de ren Frequenzen g le ich o d e r um ein 
V ie lfaches vo n e in an de r versch ieden sind, so en ts teh t e ine Lissa- 
joussche Figur, an de r Phasen- und Frequenzm essungen v o rg e ­
nom men w e rde n  können. Es können jedoch  b e id e  V erstä rker 
be re its  e ine Phasenverschiebung ge g e n e in a n d e r aufw eisen. Um 
d iese  aufzuheben, schließt man zunächst an b e id e  Eingänge d ie  
g le iche Spannung an. Sodann sucht man e ine  solche S tellung 
von R 11 und R 65, daß auf dem  Schirm e ine ge rad e  Linie e r­
scheint. Der Y-Verstärker kann da b e i m it S 2 g ro b  e in g e s te llt 
w e rden . Die Ausgangsspannungen b e id e r V ers tä rke r sind dann 
in Phase.

E. Zusatzgeräte

1. Nachzeichengerät zum Nachzeichnen von Leuchtschirmbildern

Für e inen spä teren V erg le ich  o d e r für e ine  N achprüfung können 
d ie  Kurven durch Nachzeichnen fe s tge ha lte n  w erden . Am e infach­
sten ist es, das Leuchtschirm bild durch A u fle ge n  eines Trans- 
pa re n tp a p ie re s  in de r Durchsicht nachzuzeichnen. Die Kurven 
erscheinen da b e i a lle rd in g s  nicht sehr scharf, w e il das Licht 
be im  Durchgang durch das Papier e tw as gestreu t w ird . Es muß 
auch auf P a ra llaxen feh le r geach te t w e rde n , d ie  durch schiefes 
A nv is ie ren  de r Kurven entstehen können.

W esentlich besser läßt sich m it e inem  N achzeichengerät a rb e ite n , 
m it dem  e ine  feste  Z e ichenebene und de r Leuchtschirm de r 
E lektronenstrah lröhre  zugleich be tra ch te t w e rde n  können. Bild 4 
ze ig t den grundsätzlichen Aufbau eines auf Wunsch zu dem 
O sz illo g ra phe n  lie fe rba ren  Nachzeichengerätes. Da dieses G erä t 
in Anpassung an unsere größeren E lektronenstrah l-O sz illog raphen  
kon s tru ie rt w u rde , ist be i d e r V erw endung  m it dem  OSCILLARZET 
de r O sz illo g ra ph  etw as erhöh t aufzustellen.
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Das O ku la r des Nachzeichengerätes ist schräg abw ärts  ge rich te t, 
um ein bequem es A rb e ite n  im Sitzen zu erm öglichen. Ein ha lb ­
durch lässiger S p iege l, d e r in de r S ym m etrieebene von Z eichen­
fläche und Leuchtschirm angebracht ist, re fle k tie rt den ü b e r­
w ie g e n d e n  Teil des vom  Leuchtschirm e in fa lle n d e n  Lichtes; ein 
Teil des von de r Zeichenfläche kom m enden Lichtes w ird  h in­
durchgelassen. In fo lgedessen  tre ffe n  das A uge  des Beobachters

B ild  4 P rinz ip  des Nachzeichnens von Leu ch tsch irm b ild ern  m it dem  Nach­
ze ich e ng e rä t

Lichtstrahlen aus b e ide n  Richtungen, und es s ieht Leuchtschirm 
und Z e ichenebene zugleich. Man hat da be i den Eindruck, daß das 
Schirm bild in d e r Z e ichenebene lie g t. Es ist genauso scharf w ie  
be i d ire k te r  Betrachtung und läßt sich ohne P ara llaxen feh le r nach­
zeichnen. M it d iese r M e th o d e  können daher auch d ie  Höhen und 
Breiten d e r Kurven sehr gu t ausgem essen w e rde n , w enn man als 
Z e ich en pap ie r ein B latt M illim e te rp a p ie r benutzt.

2. Tastrichter und Tastteiler zum Verfolgen von Signalen

Tastrichter und T astte ile r sind äußerlich vo llkom m en g le ich a rtig  
a u fgebau t (B ild 5). A rt und V e rw e n d b a rk e it (für d ie  ve rsch ied e ­
nen O sz illo g ra phe n) sind durch Sym bole gekennze ichnet.
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Der Dioden-Tastrichter (früher m it Tastkopf bezeichne t) w ird  zur 
S ig n a lve rfo lg un g  in Rundfunk-, Fernsehgeräten usw. ve rw en de t. 
Er en thä lt e inen G erm an ium -R ich tle ite r (B ild 6), d e r m o d u lie rte  
HF-Spannungen g le ich rich te t. Dadurch w ird  d ie  NF-Kom ponente 
e ine r a m p litu d e n m o d u lie rte n  HF-Trägerwelle s ichtbar gemacht. 
Der Tastteiler (früher Tastspitze) w ird  zur S ig na lve rfo lg un g  in 
Schaltungen ve rw e n d e t, für d ie  d e r E ingangs-W irkw iderstand des 
Y-Verstärkers zu n ie d rig  o d e r dessen E ingangskapazitä t zu hoch 
ist. Der Tastte ile r (B ild 7) ist frequ en zkom p ens ie rt; er setzt d ie  
E ingangsspannung (zulässig max. 350 V =  250 V + 1 0 0 V ^ eff) 
e tw a 1 :10 herab. Der E ingangsw iderstand b e trä g t e tw a 10 MQ 
be i e ine r E ingangskapazitä t von e tw a 7 pF. Der Trim m er ist m it 
einem  Schraubenzieher im H ohlstecker zu vers te llen .

M assebuchse

B ild  5 Äußere Ausführung  des Tastrich te rs  und des T a s tte ile rs

B ild  6 Schaltung des Tastrichte rs B ild  7 Schaltung des T a s tte ile rs
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Tastrichter und Tastte ile r w e rde n  m it ihrem  konzentrischen Stecker 
in d ie  Eingangsbuchse Bu 1 des Y-Verstärkers geschraubt. Die 
zu m essende Spannung w ird  zwischen den T astte ile r und dessen 
M assebuchse (B ild 5) g e le g t.
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F. Liste der Einzelteile
(vgl. hierzu G esam tschaltp lan OSCILLARZET)

G e g e n s ta n d  Pos. e le k tr. A n g a b e n

K o n de n sato r C 1 2 b is  10 pF
C 2 4 b is  20 pF
C 3 4 b is  20 pF
C 4 4 b is  20 pF
C 5 4 b is  20 pF
C 6 6 b is  30 pF
C 7 2 b is  10 pF
C 8 5000 pF/250 V

C 9 1000 pF/350 V

C 10 80 pF/500 V

C 11 0,05 nF/500 V

C 12 32 +  32 nF/150 V

C 13 100 nF/ 30 V

C 14 0,1 nF/125 V

C 15 0,1 nF/250 V

C 16 4 nF/150 V

C 17 25 +  25 nF/150 V

C 18 4 nF/150 V

C 20 0,25 nF/250 V

C 21 0,25 nF/250 V

C 22 3 pF/500 V

C 23 0,05 nF/250 V

C 24 50 nF/ 12 V

C 25 0,05 nF/250 V

C 26 0,25 nF/250 V

C 27 16 +  32 nF/150 V

C 28 0,05 nF/250 V

C 29 4 nF/150 V

C 30 0,01 nF/250 V

C 31 a 1 nF/125 V

C 31 b 0,5 nF/125 V

C 32 0,25 nF/125 V

C 33 0,05 nF/250 V

C 34 9000 pF/250 V

C 35 1500 pF/250 V

C 36 200 pF/500 V

C 37 0,1 nF/250 V

C 39 10000 pF/2500 V

G eg e nstan d

K o n de n sato r

S e len-S tab­
g le ich rich te r

W id e rs ta n d

e le k tr . A n g ab e n

C 40 0,1 nF/250 '

C 41 2 nF/350 ’

C 42 2 nF/350 1

C 43 2 nF/350 '

C 44 0,5 nF/350 1

C 45 0,5 nF/350 '

C 46 0,5 nF/350 '

C 47 0,5 nF/350 '

C 48 50 n F /1,6 ’

C 49 50 +  50 nF/350 '

G l 1 E 1000 C 3/c

R 1 1 M ß
R 2 10 M ß
R 3 1 kß
R 4 10 kß
R 5 110 kß
R 6 82 ß

R 7 1 M ß
R 8 10 M ß
R 9 270 ß
R 10 2,7 kß
R 11 1 kß lin
R 12 68 ß
R 13 10 M ß
R 14 10 M ß
R 15 6,8 kß
R 16 8,2 kß
R 17 1,2 kß
R 18 33 kß
R 19 5 kß lin
R 20 6,8 kß
R 21 1,5 kß
R 22 220 ß
R 23 
a,b,c je  12 kß

R 25 2,2 M ß
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G e g e nstan d Pos. e le k tr. A n ga b e n

W ide rs ta n d R 26 470 fi
R 27 1 k fi
R 28 1 k fi
R 29 33 k fi
R 30 33 kn
R 31 1,8 kn
R 32 1,8 kn
R 33 250 k fi lin .
R 34 82 n
R 35 390 kn
R 36 1,3 M fi lin .
R 37 3,9 kn
R 38 82 n
R 39 180 kn
R 40 25 k fi lin .
R 41 56 k fi
R 42 33 k fi
R 43 270 kfi
R 44 22 k fi
R 45 18 k fi
R 46 18 k fi
R 47 220 fi
R 48 15 k fi
R 49 220 k fi
R 50 10 k fi lin .
R 51 220 fi
R 52 2,2 M fi
R 53 220 k fi
R 54 150 k fi
R 55 1,3 M fi lin .
R 56 56 k fi
R 57 8,2 k fi
R 58 5,6 k fi
R 59 3,9 k fi
R 60 6,8 k fi
R 61 22 k fi
R 62 1 M fi
R 63 330 fi
R 64 2,2 M fi
R 65 500 k fi lin .

G e g e ns tan d Pos. e le k tr . A n g ab e n

W id e rs ta n d R 66 0,2 k fi lin .
R 67 3,3 M fi
R 68 3,3 M fi
R 69 10 k fi
R 70 390 k fi
R 71 100 k fi lin .
R 72 1,2 M fi
R 73 500 k fi lin .
R 74 270 k fi
R 75 15 k fi
R 76 100 k fi lin .
R 77 220 k fi
R 78 1 M fi
R 79 560 k fi
R 80 1,5 M fi
R 81 1,5 M fi
R 82 1,5 M fi
R 83 1,5 M fi
R 84 1,5 M fi
R 85 1,5 M fi
R 86 1,5 M fi
R 87 56 k fi
R 88 56 k fi
R 89 1 M fi
R 90 100 f i  lin .
R 91 10 k fi
R 94 300 fi
R 95 300 fi

E le k tro n e n ­ Rö 1 ECF 80
röhre Rö 2 ECF 80

Rö 3 ECC 85
Rö 4 ECC 85
Rö 5 EC 92
Rö 6 ECC 82

G le ich rich ­ Rö 7 EZ 80
te rrö h re

E le k tro n e n ­ Rö 8 DG 7-36
s tra h lrö h re

G-Schmelz- S/ 1 0,3 C DIN 41571
e insatz S/ 2 0,3 C DIN 41571
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Bild  8 P rin z ipscha ltung  des OSCILLARZET ohne N e tz te il
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